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Zum Nesnch -er Königs Aman-Mah
Vor dem Krieg waren Königsbesuche häufig, seitdem sind

sie recht selten geworden, und Deutschland hat keinen mehr
erlebt, wenigstens keinen amtlichen. In der Person des
Herrschers von Afghanistan wird das Deutsche Reich zum
erstenmal wieder das Oberhaupt eines fremden Staats als
Gast zu begrüßen Gelegenheit haben. Mit den gleichen Be¬
strebungen, wie einst der jugendliche Zar Peter von Ruß¬
land zum Lernen gen Westen reiste , hat sich auch der König
von Afghanistan aufgemacht, um selbst zu sehen , welche
Errungenschaften der modernen Zivilisation für "

sein Land
in Frage kommen und woher sie am besten zu beziehen sind.

König Aman - Ullah von Afghanistan wurde im Jahr
1891 in der Landeshauptstadt Kabul geboren. Außer¬
gewöhnlich fähig und tatkräftig , erregte der junge Prinz
schon früh die Aufmerksamkeit seiner Erzieher und seiner
weiteren Umgebung. Afghanistan zu einem freien Land zu
machen und es zu neuer Blüte zu führen, war sein fester
Wille schon geworden, als er kaum dem Knabenalter ent¬
wachsen war . 28 Jahre alt war er, als am Morgen des
20 . Februar 1919 aus der 100 Kilometer entfernten Winter¬
residenz Dschellabad ein staubbedeckter Motorradfahrer in
Kabul angerast kam, um dem Prinzen zu melden, daß in
der Nacht sein Vater , der regierende König Habib-Ullah ,
ermordet worden sei , und der Bruder des Ermordeten ,
Nasr - Ullah -Khan, sich der Regierungsgewalt bemächtigt
habe. Prinz Aman - Ullah zog den Säbel und schwur , ihn
nicht eher wieder einzustecken, als bis er seinen Vater
gerächt habe. Aman - Ullah siegte , weil er über einen großen
Anhang im Volk verfügte und es ihm gelang, sich des
Staatsschatzes zu bemächtigen .

Afghanistan liegt zwischen dem asiatischen Rußland , der
Mongolei , Indien und Persien und ist im Lauf der Jahr¬
hunderte von diesen Reichen immer wieder unterworfen
und verwüstet worden . Schon Alexander der Große durch¬
zog Afghanistan auf feinem Marsch nach Indien . Dschingis
Khan ließ alle Städte dem Erdboden gleichmachen . Tamer -
lan hauste ebenfalls mit Feuer und Schwert . In der Neu¬
zeit waren es die Engländer , die Afghanistan, als die
Einfalltreppe nach Indien in ihre Gewalt zu bringen suchten.
Nach mancherlei in Afghanistan erlittenen Schlappen war
ihnen das beinahe gelungen ; Afghanistan stand 1919 unter
britischem Protektorat . König Aman - Ullahs erste Tat
war, sofort nach seiner Thronbesteigung an den Vizekönig
von Indien eine Note zu richten , in der Afghanistan seine
staatliche Selbständigkeit anzeigte. England
nahm den Kampf auf, sah sich aber nach viermonatigem
Ringen , das sich auf indischem Boden abspielte , zum
Nachgeben genötigt. Am 8 . August 1919 wurde der Friede
geschlossen , Afghanistan war frei . Alsbald knüpfte
der König Fäden zum Ausland an , was dem Land unter
dem britischen Protektorat untersagt gewesen war. Afgha¬
nische Gesandtschaften wurden bei allen europäischen Groß¬
mächten eingerichtet, auch beim Deutschen Reich . Fachleute
aus dem Ausland wurden geholt , darunter deutsche In¬
genieure . Ihre Zahl dürfte gegenwärtig an 100 betragen .
Bemerkenswert ist in Kabul eine deutsche Oberreal¬
schule mit sechs deutschen Lehrern und 400 afghanischen
Schülern . Ihr Reifezeugnis wird zum deutschen Hochschul¬
studium berechtigen

Innerpolitisch ist der König mit gleicher Tatkraft
vorgegangen , indem er seinem Land eine neue Ver¬
fassung gegeben und ordnend in die Verwaltung ein¬
gegriffen hat . Daß die Regierungsgewalt schon ein ansehn¬
liches Maß von Fertigkeit erlangt haben muß , zeigt gerade
diese Reise des Herrschers, der sonst kaum gewagt hätte,
sich für Monate zu entfernen . Die Reise zeigt aber auch,
für wie notwendig er es hält , neue Mittel für den Auf¬
stieg seines Landes zu suchen. Anderseits dürfen die Aus¬
sichten für einen guten Aufstieg des Landes nicht über¬
schätzt werden. Es ist etwa 600 000 Quadratkilometer
groß (ein Sechstel größer als Deutschland ) , hat ungefähr
7 Millionen Einwohner und besteht zum größeren Teil
aus Wüsten und Hochgebirgen , unter denen der Hindu¬
kusch, der westliche Randklotz des Himalaja , mit seinen
7000 Meter hohen Gipfeln die ganze Nordecke des Landes
einnimmt . Die wenigen Siedlungen sind den spärlichen
Wasserläufen gefolgt und liegen an den Rändern und in
den Faltern der Gebirge. Es handelt sich um primitive
Anlagen aus Holz und Lehm. Wassermangel und klimatische
Schroffheiten hemmen die menschliche Tätigkeit allenthalben.
Von Mai bis Oktober spannt sich ein wolkenlos blauer
Himmel über das Land , während der Winter die ganze
Bergwelt tief einschneit . Nach Osten zu nimmt der Schnee¬
fall ab , und Dschellalabad hat ewigen Frühling , wo auch
im Winter Rosen, Narzissen und Levkojen blühen, während
gleichzeitig in der Hauptstadt Kabul ( 100 Kilometer westlich)
tiefer Winter herrscht . Die physikalische Verwitterung ist
in Afghanistan sehr stark . Die Gebirge sind mit Schutt¬
mänteln überzogen. Im Sommer verschwindet unter der
brennenden Sonne jede Vegetation . Am Fuß der eis¬
gepanzerten Bergketten liegen fruchtbare Talbecken , in denen
Getreide, Pfirsiche , Weintrauben , Aepfel, Birnen und Apri¬
kosen gedeihen , während Wälder yon Zedern , Platanen und
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Der frühere Großadmiral Hans von Köster ist tm Alter
von 84 Jahren in seiner Wohnung in kiel gestorben.

In dem Lohnstreik der mitteldeutschen Metallindustrie
hat der Reichsarbeiksminisker die Schiedssprüche vom 18.
Februar 1928 im öffentlichen Interesse für verbindlich er¬
klärt. Der Schiedsspruch , der die Lohnerhöhung auf fünf
Pfennig festseht, war von beiden Parteien abgelehnk
worden.' *

Am 20. Februar hat in Menkone eine Besprechung zwi¬
schen Dr. Skresemann und dem rumänischen Außenminister
Titulescu über Fragen , die beide Länder betreffen, statt-
gefunden. Die Verhandlungen werden an der Riviera und
später in Berlin fortgesetzt. *

Das englische Mitglied der Rheinlandkommission, Lord
kilmarnock, ist in Koblenz plötzlich an Herzschwäche gestorben .

Im Sicherheitsausschuß in Genf sang der französische
Vertreter Paul -Boncour wieder das alte französische Lied :
ohne weitere « Sicherheiten" gibt es für Frankreich keine
Abrüstung. Er trat wieder für das Genfer Protokoll ein .

Der italienische Gesandte in Wien hat dagegen Einspruch
erhoben, daß Bundeskanzler Dr. Seipel sich kürzlich im
Reichsrat über die Behandlung der Südliroler durch Italien
beklagte .

Rach langen Wirren hat Marinkowitsch die Bildung des
südslawischen Kabinetts übernommen . Er will eine Regie¬
rung auf breiter Parteigrundlage bilden.

Die allamerikanische Konferenz in Havanna hak sich ver¬
tagt . In den langen Verhandlungen ist nicht viel heraus¬
gekommen .

Fichten bis 3500 Meter die Berghänge schmücken . Im Süden
und Westen des Landes dehnen sich Sand - und Ton¬
wüsten aus , von morschen , verwitterten Bergrücken unter¬
brochen . Hier waren einst große Seen , und viele Ruinen¬
felder erzählen von längst vergangenen Kulturen , die in
grauer Borzeit hier geblüht haben.

Die Bevölkerung setzt sich aus den verschiedensten
Rassen zusammen, was auf die wechsclvolle Geschichte dieses
Durchgangslandes zurückzuführen ist . Sie ist teils iranisck-
arischer , teils indisch- arischer , teils türkisch-mongolischer Ab¬
stammung. Der Durchschnittsafghane ist von großem,
braunen mesokephalen Typ mit schmaler , häufig etwas ge¬
bogener Nase , langem ovalen Gesicht, schwarzem welligen
Haar und mit dunkelbraunen Augen. Als verbreitetst»
Landessprache gilt das iranisch - arische Paschtu. Die Stämme
dieser Sprache — etwa die Hälfte der Bevölkerung — sind
das gewichtigste Element im afghanischen Staat . Es sind
die kriegerischsten und freiheitsliebendsten Völker vielleicht
ganz Asiens. Die amtliche Sprache ist Persisch . In Kabul
werden z . B. alle öffentlichen Bekanntmachungen und Zei¬
tungen in persischer Sprache gedruckt.

Die Wirtschaftdes Landes ist sehr rückständig .
Ausgeführt werden hauptsächlich getrocknete Früchte, Schaf¬
felle und Teppiche . Alle landwirtschaftlichen Arbeiten wer¬
den sehr primitiv ausgeführt , die Bodendüngung ist ganz
unbekannt. Obwohl die Afghanen Meister im Bau von Be¬
wässerungsanlagen sind, könnte darin noch viel geschehen.
Lord Curzon, der ja Asien sehr gut kannte, u . a . zwei Bände
über Persien geschrieben hat, sagte von einem ansehnlichen
Teil Afghanistans , es könnte mit modernen Bewässerungs¬
anlagen in ein zweites Mesopotamien verwandelt werden.
Afghanistan ist reich an Bodenschätzen . Eisen - und Kupfer¬
erze sind reichlich vorhanden, und gerade der Kupferbergbau
hat sicher eine große Zukunft. Gold ist vorhanden, aber
die Schilderungen darüber scheinen übertrieben zu sein . Das¬
selbe gilt von den Edelsteinen . Kohle kommt reichlich vor
in Flözen bis zu vier Meter Stärke , es ist gute jurassische
Kohle . Auch tertiüte Braunkohlen sind vorhanden . Zu er¬
wähnen sind noch Erdöl, Salz , Glimmer und Asbest.

Was Afghanistan vor allem braucht, ist eine Besse¬
rung der V e' r k e h r s v e r h ä I t n i s se . Noch keine
einzige Eisenbahn durchfährt das Land : die hohen Kara¬
wanenkosten können nur von hochwertigen Gütern getragen
werden, so daß ein Umschlag von Massengütern noch ganz
unmöglich ist . Große Teile des Landes sind noch so gut
wie unentdeckt und dem Arm der Kabuler Regierung kaum
erreichbar. Das gilt vor allem von Kafiristan , über das
man noch fast gar nichts weiß. Ob das Land mit der Zeit
die Mittel wird aufbringen können , die zur Belebung und
Modernisierung seiner Wirtschaft erforderlich sind , ist sehr
fraglich . Ohne ausländisches Kapital wird das
kauiy möglich sein , und die Reise des Königs dürfte wohl
auch deck Zweck haben, nach dieser Richtung hin mit Europa
Fühlung zu nehmen .

Berlin, 21/Febr . Der König von Afghanistan wird am
Mittwoch mittag mit seiner Gemahlin und einem Gefolge
von etwa 20 Personen als Gast des Deutschen Reichs in
Berlin erwartet . Da für diesen Zweck dem Reich kein pas¬
sendes Gebäude zur Verfügung steht — die verschiedenen
Schlösser hat der preußische Staok an sich genommen —
entschied sich die Reichsregierung, das dem Prinzen Fried¬
rich Heinrich von Preußen, einem Urenkel der Königin
Luise , gehörende Palais Albrechk in der Wilhelmstraße für
die Dauer des afghanischen Besuchs mietweise zu über¬
nehmen . Der Prinz , seine verwitwete Schwägerin, die Prin¬
zessin Friedrich Wilhelm und die übrigen Familienmitglieder,
die sonst in dem Palais wohnen, sind inzwischen verreist.
Das Palais enthält über 40 Räume und eine wundervolle
Inneneinrichtung. Das Erdgeschoß ist für das afghanische
Königspaar eingerichtet worden. Das Palais ließ König
Friedrich Wilhelm I . 1737 bis 1739 durch den französischen ,
nach Berlin übersiedelten Baumeister Laurieux erbauen.
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Getreu dem Wunsch des Reichspräsidenten soll der alte
Reichstag noch vor seinem Abscheiden (am 31 . März) neben
dem Etat vier Gesetze verabschieden : das Liquida¬
tionsschädengesetz (oder das „Kriegsschädenschluß¬
gesetz " ), die L a n d w i r t s ch a f t s h i l f e , die Klein¬
rentnerhilfe und die Erhöhung der Invali¬
denrente . Alle diese Vorlagen enthalten Mehrsor -
derungen , die in dem Reichshaushalt 1928 , dem sog.
„Haushalt der Sparsamkeit " noch nicht berücksichtigt sind,
also auf irgend eine Weise aufgebracht werden müssen .

Und zwar ist es in erster Linie das Liquidations¬
schädengesetz , das in seiner neuen Fassung sich mit
einer Mehrforderung meldet. Es sollen nämlich nach den
bisherigen Vorschlägen diekleineren Geschädigten höhere
Renten erhalten . Daraus ergibt sich ein Gesamtmehrbedars
von 80,5 Millionen und ein Barmehrbedarf von
37,5 Millionen . Auch sollen diejenigen unserer Ausländs¬
deutschen , die bei der Inflation abgefunden wurden , eine
Nachentschädigung bekommen , sowie diejenigen, die sich zu
spät gemeldet haben. Die Tilgung des Mehrbedarfs soll in
Raten bis zum Jahr 1941 hingestreckt werden.

Was die Landwirtschaft betrifft, so soll außer
dem bereits im Etat 1928 vorgesehenen Kredit von 30 Mill .
(zur Organisation des Fleisch- und Viehabsatzes ) für Maß¬
nahmen zur Behebung der außerordentlichen Notstände in
der Landwirtschaft und zur Sicherung der Betriebsratio¬
nalisierung ein einmaliger Betrag von 30 Millionen , sowie
zur Verhütung des Niederbruchs der landwirtschaftlichen
Genossenschaften ein einmaliger Betrag von 20 Millionen ,
also zusammen 50 Millionen , bewilligt werden. Weiterhin
sind vorgeschlagen : 500 000 -4t zur Förderung der Geflügel¬
zucht, 2,5 Millionen für Verbilligung der Molkereiprodukte,
1 Million für Obst . Wein und Gemüse , 30 Millionen (auf
5 Jahre verteilt) für Meliorationen . Andere Maßnahmen ,
die sich allerdings nicht zahlenmäßig !m Etat auswirken ,
sind : Bürgschaft des Reichs für landwirtschaftliche Kredit¬
institute, ratenweise Herabsetzung des Gefrierfleischkontin¬
gents, Ausdehnung des Einfuhrscheinsystems auf Schweine¬
fleisch u . a.

Für die Kleinrentnerhilfe — leider nicht Klein¬
rentnergesetz , das bekanntlich an dem Widerspruch einer
Regierungspartei gescheitert ist — ist ein einmaliger Betrag
von 15 Millionen in den Etat eingestellt worden . Die
Invalidenrente soll um 20 v . H . erhöht werden,
macht ab 1 . Juli 75 Millionen Mark . Weiter werden
3 Millionen für die Werkspensionäre neu bewilligt.

Alles zusammen 158 Millionen Reichs¬
mark ! Davon sollen 133 Millionen noch nicht gedeckt sein.
Der Reichsfinanzminister glaubt jedoch, für die Deckung aus
erhöhten Zollei « nahmen sorgen zu können . Be¬
kanntlich konnte der R e i ch s h a u s h a l t 1 928 mit seiner
Ausgabe von 9356 Millionen Reichsmark hauptsächlich da¬
durch ausgeglichen werden , daß eine größere Einnahme
aus Steuern und Zöllen verrechnet wurde . Fast alle
Steuern, die Zuckersteuer ausgenommen , weisen für das
Jahr 1928 größere Zahlen als die des Borjahrs auf. Das
gilt namentlich auch hinsichtlich der Zölle . Der Jstbetrag
derselben war 1924 357 , 1925 590 , 1926 940 Millionen ;
der Sollbetrag 1927 890 und 1928 gar 1 050 Millio -
nen . Der Reichsfinanzminister hofft nun , daß diese Zahl
von den wirklichen Zolleinnahmen noch überschritten werden
wird . In diesem Fall, der sehr wahrscheinlich ist , könnten
allerdings die obengenannten Neubewilligungen leicht ge .
deckt werden.

Neueste Nachrichten
Vorkrag des Landwirkschafksminisiersbei«)

Reichspräsidenten
Berlin. 21 . Febr . Der Herr Reichspräsident , empfing



heute den Reichsminister für Ernährung und LanvMrkr
schaft , Schiele , zum Vortrag .

Die Erkrankung des Reichskanzlers
Berlin . 21. Febr . Reichskanzler Dr . Marx ist durch

seine Krankheit weiter an das Bett gefesselt, so daß er nicht
in der Lage ist , an den Veranstaltungen teilzunehmen , die
zu Ehren des Königs von Afghanistan geplant sind . An
seiner Stelle wird Vizekanzler Hergt die Reichsregierung
vertreten . Es ist auch wahrscheinlich , daß der Kanzler die
Regierungserklärung am 27 . Februar nicht selbst
im Reichstag wird abgeben können . Dr . Marx wird zu¬
nächst einen Erholungsurlaub nehmen müssen , um sich einer
Kur zu unterziehen .

Aus dem Reichstag
Berlin , 21 . Febr . Im Reichstag ist ein Antrag Dr .

Rademacher (Dn . ) eingegangen , der die Regierung er¬
sucht , auf eine beschleunigte Feststellung und Bekanntgabe
der Aufwertungsquote der Versicherungs¬
gesellschaften , vor allem bei Lebensversicherungen ,
hinzuwirken und grundsätzlich den Abschluß neuer Lebens¬
versicherungsverträge unter Heranziehung der Aufwertungs¬
quote aus alten Versicherungen zu ermöglichen .

Auf Wunsch des Reichstags hat Reichsinnenminister
v . Keudell eine Zusammenstellung über die in den letzten
fahren ausgestellten Versorgungsscheine vorgelegt .
Daraus ergibt sich, daß im Jahre 1926 bei der Wehrmacht
3254 Versorgungsscheine ausgestellt wurden und bei der
Schutzpolizei 4231.

*

vom Sicherheitskomitee
Der deutsche Standpunkt

Genf , 21 . Febr . Der deutsche Vertreter Staatssekretär
v . Simson entwickelte im Sicherheitskomitee die Gedan¬
ken , die schon in der deutschen Denkschrift für die Vorbera¬
tung in Prag ausgedrückt waren : 1 . Es ist notwendig , daß
zur Lösung aller Streitfälle ein bestimmtes Verfahren ein¬
geführt wird . 2 . Jede Art von Bündnissen ist mit
dem Geist des Völkerbunds unvereinbar . 3 . Es kommt dar¬
auf an , praktische vorbeugende Maßnahmen gegen die
Kriege zu suchen . Darauf läuft auch der deutsche Vorschlag
hinaus , daß bei Ausbruch von Streitigkeiten auf Empfeh¬
lung noch ein W a ff e n sti l l st a n d vereinbart werden soll.

Der italienische Vorschlag
Der italienische Vertreter de Marini Lezeichnete den

Bedanken eines allgemeinen Vertrags zur Erhöhung des
Sicherheitsgefühls als einstweilen ausgeschlossen . Er empfahl
statt dessen den Abschluß von Sonderverträgen zwi¬
schen Staaten , die wegen ihrer Nachbarschaft gemeinsame
Interessen haben . Zweiseitige Verträge seien am zweck¬
mäßigsten . In besonderen Fällen könnten noch mehrere
Staaten als Bürgen oder Teilnehmer angeschlossen werden .
Auf alle Fälle soll anderen Staaten der Beitritt auf Wunsch
offen stehen . In Bezug auf die friedliche Regelung inter¬
nationaler Streitigkeiten soll den Regierungen und dem
Völkerbund die Anwendung und Wahl des Verfahrens offen
gelassen werden .

Die Verhandlungen des Komitees werden bis kurz vor
dem Beginn der Tagung des Völkerbundsrats (5. März )
dauern . In Anschluß an die Ratstagung wird am 15 . März
die vorbereitende Abrüstungskonferenz ihre
Verhandlungen wieder aufnehmen .

*
Der Streit um die Bouvek - llnsel beigelegk

Oslo , 21 . Febr . Die englische Regierung hat in einer
Note an die norwegische Regierung den Anspruch Nor¬
wegens auf die Bouvet -Jnsel im Süden des Atlantischen
Meers anerkannt . Damit ist der Streit über die Insel er¬
ledigt . — Die Insel ist von Wichtigkeit als Station für die
norwegischen Walfischfänger in den südarktischen Gewässern .

Die Einigung über Tanger
Barcelona , 21 . Febr . Es wird versichert , daß nun¬

mehr tatsächlich eine Verständigung zwischen Frankreich
und Spanien über Tanger erzielt ist. Das Ergebnis soll
auf der Konferenz mit England und Italien vermutlich in
Malaga geprüft und entschieden werden . Spanien soll auch
in der äußern Zone von Tanger Polizei zugesprochen wer¬
den, die bis jetzt französisch war . Die Polizei der innern
Zone bleibt spanisch, wird aber unter den Befehl einer neu¬
tralen Macht , der Schweiz , Hollands oder Dänemarks , ge¬
stellt werden .

Vas Zreigabegesetz angenommen
Washington , 21 . Febr . Der Senat hat das Gesetz

über die Freigabe des beschlagnahmten fremden Eigentums
mit so großer Mehrheit angenommen , daß von der Stim¬
menzählung abgesehen wurde .

Württemberg
Stuttgart , 21 . Febr . Grundsteinlegung der

Waldkirche . Am Samstag , den 18. Februar , sammelten
sich nachmittags mehrere hundert Angehörige der Gedächt¬
nis - , Rosenbera - und Paul - Gerhardgemeinde in der Krähe »
waldstraße auf der Baustelle der neuen Waldkirche , um de¬
ren Grundsteinlegung feierlich zu begehen . Stadtpfarrer
Mögling hielt nach einem Gebet eine Ansprache und ver¬
las die Urkunde . Nachdem die Kupferkapsel , in der sich
außer dieser Urkunde die üblichen Beigaben in Münzen und
Drucksachen befinden , in den Grundstein eingelegt worden
war , wurde dieser durch die Bauleute geschloffen . Hammer¬
schläge erfolgten durch Oberkirchenrat Prälat Dr . Finckh ,
Stadtdekan Prälat v . Traub und die Stadtpfarrer Dr .
Walther , Iohn , Fritz und Rieder , ferner durch den
leitenden Architekten , Artur Bossert .

Jur Rotkundgebung der Bauern am nächsten Samstag
in Stuttgart sind die Anmeldungen so zahlreich eingelau¬
fen , daß die Reichsbahn statt 16 nunmehr 29 Sonderzüge
ausführen muß . Die Aufstellung erfolgt in den oberen und
unteren Anlagen , von wo in drei großen Zügen von 12 .15
Uhr ab in drei verschiedenen Richtungen nach der Rote -
bühlkaserne marschiert wird .

Stuttgart , 21 . Febr . Anlegung von Mündel -
geld bei der Württ . Notenbank . Laut einer Ver¬
ordnung des Justizministers ist nach Anhörung des Ober¬
landesgerichts die Württ . Notenbank in Stuttgart zur An¬
legung von Mündelgeld nach H 1808 des Bürgerl . Gesetz¬
buchs für geeignet erklärt worden .

krankheiksslatistik . In der 6 . Jahreswoche vom 5.—11 .
Februar wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 17 ( tödlich —), Kindbettfieber
1 (— ) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 9 (34) , Scharlach
17 (— ) , Typhus 1 (— ) , Spinale Kinderlähmung 1 (— ) .

Zur Tikelaufblähung . Die Vereinigung der Stadtpfleger
größerer württ . Städte hat die Beamtenorganisationen auf¬
gefordert , sich gegen die in den letzten Jahren eingerissenen
Titelübersteigerungen und Aufblähungen , die die Beamten¬
schaft allmählich zum Gespött zu machen drohen , zur Wehr
zu sehen . Dieser Protest hat seine volle Berechtigung .
es denn so , daß wir alles von „Preußen " übernehmen
müssen, auch wenn es noch so unvernünftig ist und noch so
wenig im Schwäbischen verstanden wird , während das Gute
auf unserer Seite für Preußen unmöglich zu sein scheint.
Das Höchste ist ja wohl , daß an Stelle der würdigen Titel :
Hausdiener , später Hausmeister , Hausverwalter jetzt der
Titel „Assistent" getreten ist . So heißt z . B . der frühere
Kameralamtsdiener Heute „Steuerbetriebsassistent "

. In
einem Assistenten sah man früher bei uns einen jungen
Mann , einen Anfänger im mittleren Beamtendienst , und
heute haben wir einen ehrwürdigen alten Hausmeister als
„ Assistenten " anzusprechen . Auch der Famulus ist Betriebs¬
assistent geworden .

Slus dem Lande
Ludwigsburg , 21 . Febr . Im Zuchthaus gestor -

b e n . Dieser Tage ist der Zigeuner Spindler , der vor
etwa 2 Jahren den Landjäger Mäßle in Oberndorf a . N .
erschossen hat , im Zuchthaus Ludwigsburg gestorben . Spind -
ler soll schon längere Zeit lungenkrank gewesen sein.

Linsenhofen OA . Nürtingen , 21 . Febr . TragischerTod . Der Kriegsinvalide Eugen Lepple wollte sich aufeinem Motorrad nach Grötzingen führen lassen , verlor aber
gleich nach der Abfahrt zwischen hier und Frickenhausen auf
dem Rad das Gleichgewicht , wurde heruntergeschleudert und
blieb schwerverletzt liegen . Er starb nach einigen Tagen .

Zizishausen OA . Nürtingen , 21 . Febr . Tödlicher
Sturz . Der Schlosser Karl Gänßle , der sich in seiner
Scheuer beschäftigte , fiel auf die Tenne und erlitt einen
Schädelbruch . Er wurde tot aufgefunden .

Tübingen , 21 . Febr . Vortrag . Am Mittwoch wird
auf Veranlassung des Hochschulrings Deutscher Art Staats¬
präsident Dr . Bazille im Schillersaal des Museums einen
Vortrag über das Thema „Bundesstaat oder Ein¬
heitsstaat " halten . Anschließend findet ein Bierabend
auf dem Haus der „Virtembergia " statt .

Rotkenburg , 21 . Febr . Zum Diözesanjubiläum
wird ein Buch erscheinen , die hundertjährige Geschichte der
Diözese . Sie wird bearbeitet von Pfarrer Stiegele (Ent¬
stehung der Diözese und Bischof Keller ) , Repetent Dr . Hagen
(Bischof Lipp ) , Prälat Kümmel (Bischof Hefele), Pfarrer
Dr . Willburger (Bischof Reiser und Keppler ) , Chefredak¬
teur Stärk (Bischof Dr . Sproll ) , Oberjustizrat Winker (die
heutige juristische Lage ) . Das Buch erscheint im Schwaben¬
verlag , Stuttgart , und wird in wenigen Wochen ausgegeben
werden können .

Schwenningen a . R ., 21 . Febr . Aufgeklärter
Einbruch . Als Täter des verübten Einbruchs in der
Neujahrsnacht in ein hiesiges Maßgeschäft wurde von der
Kriminalpolizei der Täter in der Person eines 19jähr . ent¬
sprungenen Fürsorgezöglings von hier ermittelt , der nach
der Tat wieder in die Anstalt zurückkehrte . Der größte Teil
der Beute konnte dem Täter wieder abgenommen werden .

Rendingen OA . Tuttlingen , 21 . Febr . Ein gesun¬
des Geschlecht . Ein gesundes , altersstarkes Geschlecht
sind die Abkömmlinge der hiesigen Vürgersfamilie Stanis¬
laus Huber . Von 9 Kindern sind heute noch 7 am Leben ,
wovon 4 in hiesiger Gemeinde verheiratet sind und im
Alter von 74 bis 84 Jahren stehen . Die auswärts verhei¬
rateten Geschwister sind 82, 76 und 74, alle zusammen 584
Jahre alt . Sie dürfen sich beinahe durchweg noch recht guter
Gesundheit und einer Reihe von Kindern und Kindes¬
kindern erfreuen .

Laichingen , 21 . Febr . Ein Wiesel im Hühner¬
stall . Ein Wiesel hat nachts in einem Geflügelstall der
Karlsanlage übel gehaust . Das Raubzeug konnte aus seinem
Versteck hervorgeholt und unschädlich gemacht werden .

Aulendorf . 21 . Febr . Tödlicher Unfall . Der älteste ,
21 Jahre alte Sohn des Fahnenfabrikanten Ostermaier ist
in Köln , wo er sich zur weiteren Ausbildung befand , auf
dem Hauptbanhof tödlich verunglückt .

Ravensburg , 21. Febr . Verhafteter Schul¬
auseinbrecher . Der Ravensburger Schulhausein -

recher , der am 16. Dezember 1927 in Limburg a . L . als
angeblicher Egon Dollek, russischer Fellhändler , etwa 25
Jahre alt , festgenommen , nach der Vernehmung aber ent¬
wichen war , wurde neuerlich in Letmathe i . W . festgenom¬
men : er gibt jetzt an . Franz Wischnewski zu heißen . Be !
seiner Vernehmung gab er u . a . auch die Einbruchsdiebstähle
in Rottweil und Ravensburg unumwunden zu.

Willerazhofen OA . Leutkirch , 21 . Febr . Von der
Transmission erfaßt . Am letzten Samstag abend
verunglückte hier der älteste , 18jährige Sohn Rupert des
Alois Krug dadurch , daß er von der Transmission an der
linken Hand erfaßt wurde und dabei einen schweren , dop¬
pelten Handbruch erlitt , so daß der Arm oberhalb des Ellen¬
bogens abgenommen werden muhte .

Gniebel OA . Tübingen , 21 . Febr . Brand . Gestern
abend ist das Gasthaus zur „Krone " samt der Scheuer fast
ganz abgebrannt . Vieh und Fahrnis konnten zum größten
Teil gerettet werden . Die Brandursache ist noch nicht be¬
kannt .

Backnang , 21 . Febr . Schenkung . Der Ehrenbürger
der Stadt , Kommerzienrat Eduard Breuninger - Stutt¬
gart , hat der Evang . Kirchengemeinde sein elterliches Heim
mit Garten , Hinterhaus und Scheuer im Kalten Wasser 13 ,
übereignen lassen, damit es für die Bedürfnisse der Kirchen¬
gemeinde Verwendung finde . Die Jugendherberge , die !m
Hinterhaus untergebracht ist, wird gleichfalls mit übernom¬
men .

Bargau OA . Gmünd , 21 . Febr . UngewöhnlichesEi . Einen Fastnachtsscherz eigener Art erlaubte sich heutehier eine Henne . Die Besitzerin , Frau K . B . . fand , laut
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, zu ihrer Ueberraschung ein Ci . das fastdie Große eines Ganseies hatte . In diesem befindet sich einzweites Ei , halb so groß wie ein normales , aber sonst voll¬kommen ausgebildet mit eigener Schale . Dasselbe schwammim Eiweiß und über dem Eidotter des großen Eies , welchletzteres in die Länge gezogen ist .
Heidenheim a . Br ., 21 . Febr . Spende . Der hiesigeJndustneverein hat zu den Kosten der vyn der Stadt¬

gemeinde angeschafften automobilen Feuerwehrleiter einen
Beitrag von 6000 Mark verwilligt .

Tuttlingen ^ 21 . Febr . Keuchhusten . Im Laus der
letzten Woche mußte die erste evangelische Knabenschulklasse
wegen zu starken Auftretens des Keuchhustens vorerst aufdrei Wochen geschlossen werden .

dom Hohentwiel , 21 . Febr . WürttembergischeG e l ä n d e s ch e n k u n g . . Für die aus der Schweiz ver -
kriebenen Mehrleuke hakte Württemberg der Stadt Singenein im Exklave befindliches Areal von 11 000 Quadratmetern
uberlassen , die bis zum 31 . Dezember 1927 überbaut sein
sollten . Die Stadt Singen hat nun aber einen Teil des
Areals an einen Bauverein und damit an Personen ab¬
gegeben , die keine Wehrleute sind. Die Folge davon war ,
daß die württ . Regierung das Verhalten der Stadt als gegenTreu und Glauben verstoßend bezeichnet hak . 7700 Quadrat¬
meter hak der Bauverein für sich in Anspruch genommen
und tatsächlich geschenkt erhalten . Die übrigen 3300 Qua¬
dratmeter sollten an Württemberg zurückfallen , sind nun aber
der Stadt Singen um den Preis von 2 .50 Mk . für den Qua¬
dratmeter angeboten worden .

Ligmaringen , 21 . Febr . Unfall bei einer Fast -
nachtsoeranstallung . Bei der Fastnachtsveranstal¬
tung des Ebinger Gesangvereins „Eintracht " am Sonntag
mittag im „Löwen " ereignete sich ein bedauerlicher Unfall .
Einer der Gäste , ein junger Ebinger namens Wilhelm Schü¬
ler , verletzte sich bei einem mutwilligen Sprung über das
Geländer der Eingangstreppe vor dem Haus derart gefähr¬
lich am Unterleib , daß er nach erster ärztlicher Hilfe sofort
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte . Wahrscheinlich
liegt eine Darmverwicklung und Muskelzerrung vor .

Laden
Karlsruhe , 21 . Febr . Durch die vom Haushaltsausschuß

des Landtags in der badischen Besoldungsordnung vor¬
genommenen Aenderungen , die sich u . a auf Ersparnisse in
höheren Gehältern bezogen , war es möglich, die unteren
Gruppen besser zu stellen und eine umfangreiche Aufbesse-
rungsmöglichkeit zu erreichen . Diese bezieht sich vor allem
auch auf handwerksmäßig ausgebildete Beamte . Einheitlich
festgesetzt wurden die Gehälter der Minister auf je 20 000
Mark , wozu je 5000 Mark Aufwandsentschädigung kommt ,
die sich beim Staatspräsidenten auf 7000 Mark erhöht .

Pforzheim , 21 . Febr . Wie verlautet , werden in Zwei¬
brücker ! Anstrengungen gemacht , den zum 2 . Bürgermeister
in Pforzheim gewählten rechtskundigen Stadtrat Dr . Eca -
rius zum Bleiben zu bewegen .

Der diesjährige Verbandstag des Würm - und Enzgau -
verkehrsverbands findet am Samstag , den 17 . März , im
Rathaus zu Pforzheim statt .

Ziegelhausen bei Heidelberg , 21. Febr . Das Pferd des
Flaschenbierdepotführers Wurster scheute hinter der Gela¬
tinefabrik und sprang mit der Bierrolle die steile Böschung
hinab , dem hochgehenden Neckar zu . Dabei brach die Wagen¬
deichsel und das Pferd raste des Wagens ledig auf der
Landstraße davon , während die Bierrolle im hochgehenden
Neckar verschwand . Dem Führer des Wagens gelang es,
noch rechtzeitig abzuspringen , während die Rolle noch nicht
geborgen werden konnte .

Müllheim . 21 . Febr . Einem Personenauto , das von
Basel kam, lief ein großer Hund unter den Wagen . Das
Tier wurde eine Strecke weit mitgefchleift und dann in den
Kotflügel eingeklemmt , wodurch die Steuerung des Autos
versagte . Der Wagen wurde über eine große Böschung
hinunter gegen einen Nußbaum geschleudert , so daß die
Karosserie völlig zertrümmert wurde . Die Insassen , Herren
aus Lörrach und Basel , erlitten Fleischwunden .

Waldshuk . 21 . Febr . Aus Anlaß der 460jährigen Grün¬
dungsfeier des Waldshuter Junggesellenvereins wurde ein
alter Fastnachtsbrauch wieder eingeführt . Am Fastnachts¬
dienstag wird dieser Verein das übliche Junggesellenefsen
veranstalten , zu dem jeder Junggeselle im Gehrock und
Zylinder mit einem Stockfisch am Gehrockschoße jeden ein¬
zelnen Bürger zu diesem Essen einladen muß . Am gestrigen
Sonntag haben die Junggesellen bereits diesen Auftrag
erledigt .

Konstanz , 21 . Febr . Gestern nachmittag ereignete sich
im Trubel des Maskentreibens ein schwerer Unfall . Auf
der Bodmanstraße wurden durch ein schweres Lastauto , das
ebenfalls mit Masken besetzt war , ein fünfjähriges Kind
überfahren , dem die Räder des Wagens über den Kopf und
die Brust gingen , so daß es sofort tot war .

Lokales
Wildbad , den 22 . Februar 1928 .

Nach der Fastnacht . Der heutige Aschermittwoch ist
jedes Jahr ein Tag wohltuender Ruhe nach den immer¬
hin etwas aufregendeu Fastnachtsveranstaltungen . Der
Maskenball des Gesangvereins „Liederkranz " am gestrigen
Abend , bei dem wirklich prachtvolle Charaktermasken zu
sehen und neben den Vereinsmitgliedern sehr viele andere
Bürger anwesend waren , sodaß die Räumlichkeiten der
„ Alten Linde " kaum äusreichten , bildete einen würdigen ,
imposanten Abschluß der Fastnachtsveranstaltungen , von
denen der größte Teil sich in der „Alten Linde " und im
„Goldenen Ochsen " abwickelte . Die drei Vereine Turn¬
verein , Musikverein und Liederkranz können ebenfalls mit
Genugtuung auf ihre heurigen Maskenbälle zuriickblicken .

*

Mischsendungen . Warenproben und Drucksachen nach dem
Ausland . Von fremden Postverwaltungen ist in letzter Zeit
wiederholt zur Sprache gebracht worden , daß die aus
Deutschland eingehenden Warenproben das zulässige Meist »
gewicht von 500 Gramm häufig überschreiten . Auch in
Mischsendungen sollen schwerere Warenproben unzulässiger¬
weise ausgenommen werden . Ferner sollen als Drucksachen
bezeichnete Sendungen nicht selten alle möglichen Waren ,
z. B . künstliche Blumen , Kautschukartikel , Schokolade , Stem¬
pel, Klischees, Lichtbildstreifen usw . enthalten . Da diese un¬
vorschriftsmäßigen Sendungen von den fremden Postanstal¬
ten beanstandet und nach dem Aufgabeort zurückgesandt
werden , werden die deutschen Absender gut tun , die für
Drucksachen, Warenproben und Mischsendungen nach dem
Ausland erlassenen Versendungsvorschriften genau zu be¬
achten . Die deutschen Postanstalten sind angewiesen , die of¬
fenen Briefsendungen nach dem Ausland sorgfältiger als
bisher auf ihre Beschaffenheit zu prüfen und die unzulässigen
Sendungen von der Beförderung auszuschließen .



Mitzschlaggefahr . Nach neueren Erkenntnissen scheint es
ein Irrtum zu sein, daß Bäume und Gebäude von beson¬
derer Höhe auch besonders blitzgefährlich seien . Nicht die
Höhe gibt den Ausschlag , sondern der unterirdische Wasser¬
bestand . Wenn gewisse Gebäude wiederholt vom Blitz ge¬
troffen wurden , so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß sie
sich über unterirdischen Wasserstellen befinden . Vor Be¬
ginn eines Hausbaus , vor allem auf dem Land , ist zweck¬
mäßig , zu ergründen , ob der Bauplatz quellfrei ist ; dann
ist er auch blitzfrei . Man sagt , daß nie der Storch fein Nest
auf ein blitzgefährdetes Haus baue und daß fast niemals
der Blitz in ein Haus mit einem Storchennest geschlagen
habe .

Die Verwalkungskosten in den deutschen Ländern . Die
Personalausgaben in Reich und Ländern einschl- Pensionen
belaufen sich nach Durchführung der neuen Besoldungs¬
ordnung auf etwa 3426 Mill . Mk . Bei den Gemeinden
werden die Personalausgaben insgesamt auf 2—2,5 Mil¬
liarden geschätzt . Die gesamten Verwaltungskosten in Reich ,
Ländern und Gemeinden betragen also künftig zwischen 5,5
bis 6 Milliarden Mk . Die persönlichen Verwaltungskosten
verteilen sich auf die einzelnen Länder pro Kopf der Be¬
völkerung wie folgt : in Schaumburg - Lippe 36 Mk . , in Lippe -
Detmold 36, in Preußen 39 , in Oldenburg 42, in Anhalt
42, in Waldeck 42, in Mecklenburg -Strelitz 44, in Sachsen
46 in Württemberg 50, in Thüringen 53, in Baden 53 , in
Bayern 54, in Lübeck 55, in Mecklenburg -Schwerin 58 , in
Braunschweig 59 . in Hessen 64, in Bremen 116 und in
Hamburg 141 Mark .

Olympia -Briefmarken . Wie bekannt wird , sollen auch
aus Anlaß der Amsterdamer Olympischen Spiele besondere
Briefmarken herausgegeben werden . Erstmalig gab es bei
den ersten modernen Olympischen Spielen des Jahrs 1896
derartige Olympia - Marken , die der griechischen Regierung
viel Geld und einen großen Teil der Ausgaben für die
Spiele in Athen einbrachten . Athen wiederholte 1906 mit
bestem Erfolg die Verausgabung besonderer Marken aus
Anlaß der Zwischenolympia von 1906 . Die dritte Ausgabe
erschien dann 1920 bei den Antwerpener Spielen durch die
belgische Regierung , und Frankreich folgte dann 1924 aus
Anlaß der Pariser Spiele . Aehnliche Marken erschienen
schließlich noch als Gedächtnismarken für den Olympischen
Kongreß 1925 und zu Ehren der zentral - amerikanischen
Spiele in Kostarika , sowie zur Erinnerung an die Erfolge
der Fußballmannschaft von Uruguay bei der Pariser Olym¬
piade . Die für Amsterdam vorgesehene Reihe enthält
sechs Werte , bei denen zu dem Briefmarkenwert noch ein
Aufschlag kommt , der dem Olympischen Komitee zufließt .
Als Markenbilder sind ein Reiter , ein Fußballspieler , ein
Springer , ein Boxer , ein Ruderer und ein Ringkämpfer
vorgesehen .

kleine Nachrichten aus aller Well
Gegen den Luther - Film . Wie die „ Tägliche Rundschau "

meldet , hat,nach dem Vorgehen der Berliner katholischen
Geistlichkei? auch die Fuldaer Bischofskonserenz in einem
Schreiben an das preußische Staatsministerium den Wider¬
ruf der Genehmigung des Lutherfilms gefordert . Im preuß .
Staatsministerium hat bereits ein Ausschuß über die Be¬
schwerde beraten .

Der englische Hetzfilm verbalen . Der englische Filmzensor
O 'Konnor hat der Aufführung des Hehfilms betr . die Er¬
schießung der englischen Spionin Cavell in Brüssel 1915 seine
Zustimmung verweigert , da die Borführung unter den gegen¬
wärtigen Ilmständen nicht gerechtfertigt sei . Der Unterneh¬
mer Milcox bemühte sich in zweieinhalbstündiger Unterredung
vergeblich , den Zensor umzustimmen . Er will die Unter¬
stützung der Presse anrufen und deren Vertreter zu einer
Sondervorstellung einladen .

Die Ruine Zwing -Uri . Vor zwei Jahrzehnten ist die
durch Schillers Wilhelm Teil bekannte Burgruine Zwing -
Uri bei Altdorf von dem ehemaligen Kaiser Wilhelm II . , der
sie durch ein Vermächtnis erhielt , der allgemeinen deutschen
Kunstgenossenschaft in Berlin geschenkt worden . Die im
letzten Sommer gegründete schweizerische Vereinigung zur
Erhaltung der Burgen und Ruinen ( Burgenverein ) hat sich
unter anderem auch zur Aufgabe gestellt , die Ruine für die
Schweiz zurückzuerwerben . Mit Hilfe einer Spende des Prä¬
sidenten des Automobilklubs der Schweiz und Vorstands¬
mitglied des Burgenoereins , Dufour , konnte die Ruine samt
dem Gelände vom Burgenverein erworben werden . Das
vor 40 Jahren erbaute unschöne Haus neben der Ruine wird
nun abgebrochen und die Ruine selbst vor weiterem Verfall
gesichert und dauernd geschützt .

Der Faschingszug in München . Zum ersten Mal seit
18 Jahren fand am letzten Sonntag nachmittag wieder ein
Faschingszug .in München statt , nachdem sich die Stadt noch
im vorigen Jahr mit 540 großen und einer nicht genau
festzuftellenden Zahl kleinerer Bälle hatte begnügen müssen.
Unter klarblauem Himmel wälzten sich ungeheure Men¬
schenmassen, von auswärts verstärkt durch Sonderzüge ,
durch die Straßen . Die Häuser waren bis zu den Dächern
mit Zuschauern besetzt . In dem schier endlosen Festzug war
wohl mannigfach die Not der Zeit wahrzunehmen , es gab
aber viel guten Witz unter starker Beteiligung der Künstler¬
schaft . In den 150 Gruppen mit 80 Schaüwagen überwogendie örtlichen Angelegenheiten , aber auch die große Politikkam zu ihrem Recht . Der Kriegsgott Mars , der bei der
Arbeitslosenfürsorge stempeln geht , verkörperte den Welt¬
frieden , während Gemütsathleten auf dem Wagen der
Steuer einen Staubsauger in die letzten geheimen und lei¬
der auch leeren Portemonnaiefalten der Steuerdelinquen¬ten ansetzten . Viel Heiterkeit erregte der „Kampf Bayernsum seine Reservatrechte "

: der bayerische Löwe wehrt sich
mächtig gegen den berlinisch - preußischen Adler , der ihm
Maßkrug und Weißwürste entreißen will . Als Neuerung ist
zu erwähnen , daß allenthalben im Zug Klingelbeutler ver¬teilt waren , die für die Freudlosen , Verhärmten und Ar¬
men sammelten . Das Publikum kam dieser Aufforderungauch in reichem Maße nach.

Beim althergebrachten „ Schäfflertanz " kam es zu Stö¬
rungen . Die Menge durchbrach die Polizeiabsperrung , und
dabei wurden viele zu Boden getreten . Etwa 180 Verletztewurden in das nächste Krankenhaus zum Verbinden usw.
eingebracht .

Der Kölner Karneval , der erste seit 16 Jahren , fand un -
^ ungeheurer Beteiligung statt . Die Reichsbahn schätzt die
Zahl der auswärtigen Besucher auf 180 000.

» ^ erns Bevölkerungsbewegung 1927. Nach Mitteilun¬
gen des Bayer . Stat . Landesamts betrug 1927 in Bayernme Zahl der Eheschließungen 58 459 (1926 : 52 693 , 1913 :48 438) . die Zahl der Geburten 154 647 (1926 : 164 520,
^»13 : 207 457 ) . Andererseits hat die Sterblichkeit ein we -
W zugenommen . Äm Jahr 1927 sin- nämlich M 7SS

Sterbefälle zu verzeichnen gewesen , gegenüber 100 760 im
Jahr 1926 und 126 135 im Jahr 1913 . Die Zunahme der
Sterblichkeit liegt in einer Erhöhung der Mindersterblichkeit
der über 40 -Jährigen . Die Säuglingssterblichkeit dagegen hat
sich weiter gesenkt und zwar bis etwa auf die Hälfte des
Stands van 1913 . Einem Geburtenüberschuß im Jahr 1913
von 81 321 steht ein solcher von 63 760 i . I . 1926 und von
53 862 i . I . 1927 gegenüber .

Deutsche Hilfeleistung in Rangun . Der deutsche Kreuzer
„ Berlin " ankert zur Zeit auf seiner Weltreise vor Rangun
(Hinkerindien ) . Dort brach ein großer Brand im Eingebore¬
nenviertel aus , der 200 Häuser zerstörte . Die Mannschaft
der „ Berlin " beteiligte sich hervorragend an den Löscharbeiten .

Die Waffen von Sk . Gotthard zerschlagen . Nach einem
Wiener Bericht sind die fünf Eisenbahnwagenladungen von
Maschinengervehrleilen , die von Italien nach Ungarn ge¬
schmuggelt werden sollten , am 17 . Februar in Gegenwart
einer Kommission südslawischer , tschechoslowakischer, rumäni¬
scher und österreichischer Offiziere und eines Vertreters des
Völkerbundes auf zwei großen Amboßen zerschlagen und die
Gewehrläufe durch Schweißapparate unbrauchbar gemacht
worden .

Französische Wahlhehe . Das „Echo de Paris "
, dessen

Mitarbeiter kürzlich das schmähliche Hetzplakat gegen Hin -
denburg verbreitete , läßt ein neues Wahlplakat anschlagen
mit dem Bild eines preußischen Soldaten mit der Pickel¬
haube und der Unterschrift : „Der Bosch wie 1914 droht ,
wählt ihr am nächsten Wahltag rot .

"

Hotel statt Theater . Das Scalatheater in Kopenhagen ,
das hauptsächlich moderne Stücke und Operetten aufführte ,
wird im Mai für immer geschlossen werden . Aus dem
Grundstück soll ein Riesenhotel erbaut werden .

Steuerbefreiung für kinderreiche Familien in Italien .
Der italienische Ministerrat ' hat auf Vorschlag Mussolinis
einen Gesetzentwurf angenommen , durch den kinderreiche
Familien von der Entrichtung von Steuern befreit werden .
Die Befreiung erfolgt bei einer Zahl von 7 und mehr Söh¬
nen , wenn das Familienoberhaupt sich in abhängiger Stel¬
lung befindet und unbedingt , wenn die Zahl der Söhne 12
und mehr beträgt .

Eine amerikanische Doktorfabrik in Frankfurt a. TU. Es
ist bekannt , daß amerikanische Universitäten sich recht an¬
sehnliche Einnahmen verschaffen durch Verleihung des Dok¬
tortitels . Um das Geschäft noch weiter auszudehnen , wur¬
den zunächst auch in der Schweiz solche Doktor -Büros ein¬
gerichtet . Der . Erfolg war so groß , daß man das Tätigkeits¬
feld auch nach Deutschland übertrug , und seit 1926 bestand
auch in Frankfurt a . M . eine Doktörfabrik , für die mehrere
dortige Herren als „ Prüfungskommission " gewonnen wur¬
den . Für die Erlangung der amerikanischen Doktorwürde
waren durchschnittlich 1000 Mark zu erlegen , die Herrender Prüfungskommission erhielten außerdem etwa 200
Mark . Als die deutsche Staatsanwaltschaft sich um die Sache
bekümmerte , sahen sich die Herren veranlaßt , ihr Amt
schnellstens niederzulegen . Da ihnen nicht zu widerlegenwar , daß sie in gutem Glauben gehandelt haben , wurden
sie außer Verfolgung gesetzt .

Der Typhus in Hagen in Westfalen hat weitere Opfer
gefordert . Von den 71 zum Teil sehr schwer Erkrankten
sind 14 gestorben .

Juwelendiebstahl . In einem Berliner Juwelengeschäftentwendete nachmittags zu einer Zeit regen Geschäftsgangsein Ladendieb einen mit 30 Brillanten und 32 Diamanten
besetzten Damenplatinring , der 70 000 Mark wert ist. Von
dem Dieb fehlt jede Spur .

Versicherungsbetrug . 3n der früheren Maschinenfabrikund Eisengießerei in Nienburg (Anhalt )- brach ein Brand
aus , der sich sehr rasch ausbreitete . Zwei in den Gebäuden
wohnende Familien konnten sich mit knapper Not retten .Da von der Feuerwehr 15 Brandstellen festgestellt wurden ,war Brandstiftung mit Sicherheit anzunehmen . Ein Ar¬beiter namens Pfeil gestand auch, daß er das Feuer aufAnstiften des Fabrikbesitzers Hengst aus Bremen , der das
skillgelegke Merk gekauft hatte , gegen eine Belohnung von3000 Mark gelegt habe . Die Fabrik war zu 400 000 Mark
versichert .

Auf Eisschollen ins Meer abgetrieben . Etwa 100 sin-
Nische Fischer aus der Gegend von Wiborg wurden mit
Pferden auf Eisschollen ins Meer abgetrieben . Durch Flug -
zeuge wurden sie mit Nahrungsmitteln versehen und Eis¬
brecher sind zur Hilfeleistung ausgefahren .

Flugzeugunfall . Der englische Fliegeroffizier Jackson istim Verlauf der militärischen Operation gegen die Waha -biten in der arabischen Wüste abgestürzt und war sofort tot .Das Flugzeug wurde zertrümmert .
Auf dem Flugplatz München -Schleißheim stürzte ein

Schulflugzeug der deutschen Verkehrsfliegcrschule infolgeeines Vedienungsfehlers aus etwa 200 Meter ab und wurde
vollständig zertrümmert . Der Flugschüler Harms wurde
schwerverletzt in das Schwabinger Krankenhaus überführt .

In Südfrankreich ist ein Militärflugzeug abgestürzt . Der
Führer ist tot , der Mechaniker schwer verletzt . Auch ein fran¬
zösisches Marineflugzeug ging verloren . Die 4 Insassen er¬
litten schwere Verletzungen .

Am Haugesund (Norwegen ) ist der Dampfer „Norge "
mit voller Geschwindigkeit auf ein Riff gefahren und rasch
gesunken . Der Kapitän , 3 Reisende und 4 der Leute der
Vesatzung sind ertrunken .

Vergwerksuuglück . In einem Kohlenbergwerk bei Rew -
Kensington (Nordamerika ) sind 40 Bergleute durch eine
Explosion verschüttet worden . Da in dem zerstörten Berg¬werk ein Brand ausgebrochen ist , gestalten sich die Ret¬
tungsarbeiten außerordentlich schwierig.

Hochwasser in Australien . Infolge andauernder Regen¬
güsse steht fast der ganze Staat Neusüdwales unter Wasser .
Die neue Bundeshauptstadt Camberra ist von der Außen¬welt abgeschlossen.

Dag Ende des SiMer Prozesses
Der über Gebühr berühmt oder berüchtigt gewordene

sogenannte Steglitzer Mordprozeß ist zu Ende gegangen
..
bas Hornberger Schießen . Der Angeklagte , der 17jähr .Schüler Paul Krantz , ein haltloser Mensch, wurde „wegenverbotenen Waffentragens " zu 3 Wochen Gefängnis ver¬urteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt find .I " ber Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus ,der Prozeß habe wieder einmal gezeigt , wie notwendig es

Aäre , daß in den jungen Menschen vor allem andern das
Psllchtbewußtsein in Verbindung mit Willensstärkeund Selbstzucht vom Elternhaus wie von der Schule aus
entwickelt würden . Von der. Tatsache ausgehend , daß diese

16- und 17jährigen jungen Leute — in Mträchi kanten de-
sonders der ermordete Kochlehrling Hans Stephan , derMörder und Selbstmörder Schüler Günter Scheller , dessen
Schwester Hildegard und eine gleichaltrige Freundin EllinorRam , sowie der Angeklagte Paul Krantz — oft nächtliche
Weingelage und andere Zusammenkünfte , die bis zumandern Morgen dauerten , in einer Villa der
Familie Scheller abhielten , führte der Vorsitzende weiter
aus , daß schon vor der Mordnacht , als Stephan sich weitermit der Hilde in einem Schlafzimmer der Villa getroffenhatte , Krantz mit Günther Scheller verabredet habe , die HildeScheller und Stephan zu erschießen und dann sich selbst das
Leben zu nehmen . Die treibende Kraft sei Scheller gewesen.
Krantz hat eingestanden , daß er einen Revolver im Besitz
hatte und daß er mit dem Plan Schellers ein -
verstanden gewesen sei . Das sei ein gemeinsamer Ent¬
schluß gewesen , der strafbar gewesen wäre , wenn er e r n st
gemeint gewesen wäre . Die Sachverständigen hättenaber glaubhaft erklärt , daß die jungen Leute damals zueinem solch ernstlichen Entschluß gar nicht fähig gewesenseien . Darum sei Krantz wegen der Verabredung zum Mord
freizusprechen . K . habe ferner angegeben , als er und Schellerin der Mordnacht in die Villa gekommen seien und die An¬
wesenheit Stephans erfahren haben , habe er geglaubt , Ste¬
phan sei bereits entflohen , als Scheller mit seinem ( des
Krantz ) Revolver in das Schlafzimmer eindrang , um Ste¬
phan zu erschießen . Diese Behauptung sei dem Krantz nicht
zu widerlegen gewesen . Demnach könne er auch wegen Mit¬
täterschaft nicht bestraft werden . Er sei nicht vom Verdachtrein , aber es lasse sich nichts beweisen . Die Kosten der Sach -
verständigen -Gutachten werden auf die Staatskasse über¬
nommen .

Vor dem Gerichtsgebäude hatte sich eine Menschenmenge
angesammelt , die den Krantz nach der Freisprechung mit
Hochrufen empfing ; mehrere Burschen hoben ihn aufdie Schultern und trugen ihn im Triumph weg . Krantz
hatte Mühe , sich der Huldigungen zu erwehren und suchte
schließlich Zuflucht in einem Barbierladen , bis ein Auto ge¬
holt wurde , in dem er heimfuhr .

Berliner Dollarkurs . 21 . Febr . 4,1845 G ., 4,1925 B.
6 v. H . D . Reichsanleihe 86 .75.
D . Abl . -Anl. 1 51 .75.
D . Abl . -Anl. ohne Ausl . 15.25.
Reichsbankdiskonl 7, Lombard 8, Privatdikont 6 . 125 kurz und

lang.
100 Mark — 607 franz . Franken
Der deutsche Außenhandel zeigt im Januar 1928 im reinen

Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 508 gegen 304
Millionen Reichsmark im Dezember 1927. Die Einfuhr ist um
IIS Millionen Reichsmark gestiegen . Die Zunahme erklärt sich
zum beträchtlichen Teile aus den Terminabrechnungen im Nieder¬
lageverkehr. Auch die Einfuhr an Lebensmitteln, die in besonders
umfangreichemMaße an diesem Verkehr beteiligt find , hat sich um
83 Millionen Reichsmark , sowie ferner die Rohstoffeinfuhr um
11 und die Ferligwareneinsuhr um 18 Millionen Reichsmark er -
höht . Die Abnahmeder Ausfuhr um 91 Millionen Reichs¬
mark ist zum Teil auf faifonm-äßige Einflüsse zurückzuführen. An
dem Rückgang sind Fertigwaren mit 78 , Lebensmittel mit 8 und
Rohstoffe mit 5 Millionen Reichsmark beteiligt. Trotzdem liegt
die Januarausfuhr nicht nur beträchtlich über der Ausfuhr im
Januar der beiden Vorjahre , sondern auch noch etwas über dem
Monatsdurchschnitt von 1927.

Türkisch« Handelskammer in Berlin . In der Hauptversamm¬
lung der Türkisch -Deutschen Handelskammer in Frankfurt a . M -
gab der türkische Botschafter General Kemal Eddin Samt Pascha
die Absicht der türkischen Regierung bekannt , in Berlin eine tür¬
kische Handelskammer zu errichten, di« jedoch nicht in Wettbewerb
treten wolle mit der Türkisch -Deutschen Handelskammer in Frank¬
furt a . M .

Erzlager auf Neufundland . Auf der zum britischen Reich ge¬
hörenden Insel Neufundltnd sollen auf einem Gebiet, das drei
Finanzgeseilschasten gehört, Lager von 3 Millionen Tonnen Erz-
gestein gefunden worden sein , das 17 v . H . Zink , 7 v. H . Blei
und 2 v . H . Kupfer enthält . Me Lager sollen nach einem neuen,
von dem schwedischen Ingenieur Hans Lundberg erfundenen elek¬
trischen Schürjsystem ausgebeutet werden.

Schuh des heimische» Films in Frankreich . Durch eine Regie¬
rungsverordnung wird die Zulassung ausländischer Film« in Frank¬
reich auf eine bestimmte Anzahl im Jahr beschränkt.

Me dritte britische Jnduslriemesse , die der Leipziger Messe nach¬
gebildet ist , wurde am 20 . Februar in London eröffnet; sie wird
bis 2 . März dauern . Me Zahl der Aussteller beträgt runb 1200 .
Als Glanzpunkte wenden die Abteilungen für Glas - urch Porzellan -
waren , sowie für Webwaren gerühmt. Besonders aus Deutsch¬land sollen viele Besucher angemeldet sein.

Erweiterung der Kongobahn. Me Eisenbahnlinie im belgischen
Kongostaat in Afrika Leopoldville — Katanga — Dilolo ist fertig¬
gestellt , so daß nunmehr eine Verbindung zwischen der Küste und
dem inneren Kongo besteht .

Sliikkgarker Börse, 21 . Febr . An der heutigen Börse konnte sich
die festere Stimmung , die vorbörslich zutage trat , nicht halten.
Trotz der Annahme der Freigabsbill im amerikanischen Senat
wurde es im Berlaufe schwächer und konnte sich keine Erholung
durchsetzen. Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise, 21 . Febr . Weizen mark. 23 .10—23 .40,
Roggen 23 .50—23 .90, Sommergerste 22 .10 - 27 .50, Hafer 21 .10
bis 22 .20, Mais 22 .10— 22 .30 , Weizenmehl 29.75—34 .25 , Roggen-
mehl 31—84 .25, Weizenkleie 15 .30 , Noggenkleie 15.30.

Magdeburger Zuckerbörse , 21 . Febr . Innerhalb 10 Tagen
26 .87—27.

Württ . Edelmelallpreise, 21 . Febr . Feinsilber Grundpreis :
79 .20, dto . in Körnern : 78.20 G . , 79 .20 B ., Feingold : 2800 G .,2814 V .. Export -Platin : 10 .30 G .. 11 .30 B.

Bremen , 21 . Febr . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco : 20 .43.
IN ä r k t e

Stuttgarter Schlachkviehmarkt , 21 . Febr . Dem Markt waren
zugetrieben: 28 Ochsen, 22 Bullen , 213 Iungbullen , 220 Jungrinder ,133 Kühe , 902 Kälber, 1630 Schweine. Davon blieben unverkauft :
6 Ochsen , 13 Jungbullen, 20 Jungrinder , 5 Kühe und 100 Schweine.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt , Ueberftand.

Ochsen :
ausnemcistel
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ousgem iltel
valMeilchig
fleischia

Iungrlnder :
ausgemnstel
vollfleilchig
fleischig
gering genährte

Kllhe :
ausgemastel
vollfleischig

21 2 1k 2. Kühe ; 21 . 2 16 2.
54 - 58 — fleischig 19 - 28 19 - 27
47 - 50 — gering genährte 14 - 19 14 - 18

Kälber :
feinste Mast- und

50 - 53 49 - 50 beste Saugbälde ' 79 - 89 79 - 83
ak 49 45 48 mittl Mast, und
40 - 44 40 - 44 gute Saiigbälbei K7—72 kl - 77

-- geringe Kälber S7- K« 58- 8ö

58 - KI 58 —KO Schweine:
50 —58 50 —58 über 800 Pfd , K1 - K3 57- 59
41 - 48 42 - 48 140- 800 Pld . K1- 62 56 - 57

100 - 240 Pfd . 59 - K1 53 - 55
180- 209 Psd . 55- 57 57- 58
120 —1K0 Psd . 52 - 55 50 - 52

40 - 4K — nler 120 Psd . 52 - 55 50 - 52
23 - 36 28 - 35 42 - 51 42 - 50



Gemeinderatssttzung am 21 . Februar 1928.
Anwesend der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte. Be¬

vor in die eigentliche Tagesordnung eingetreten wird , gibt
der Vorsitzende die in letzter Zeit getätigten Holzverkaufs¬
resultate bekannt . — Die Wiesenverpachtungen wurden
genehmigt.

Zu dem nun folgenden ersten Punkt der Tagesordnung
teilt der Vorsitzende mit, daß infolge seines Alters der
seit vielen Jahren sein Amt in vorbildlicher Weise beklei¬
dende Farrenhalter Wacker um Enthebung von seinem
Amte nachsucht. Um das Amt haben sich drei Bewerber
gemeldet . In der nun einsetzenden Aussprache sprechen sich
die Gemeinderäte für die Uebertragung der Farrenhaltung
an den Bewerber Fuhrmann Wilh . Pfeifer aus . Der
Vorsitzende spricht nunmehr im Namen der Stadtgemeinde
dem seitherigen Farrenhalter Wacker die Anerkennung für
treue Dienste aus . Gemeinderat Ruetz spricht in diesem
Sinne im Namen der Parzellenbewohner seinen Dank aus.

Die zwei Bauplätze an der Paulinenstraße wurden
Herrn K . Etzel zum Preis von 1 Mark pro qm zuge¬
schlagen .

Um Zulassung zum Kraftdroschkendienst haben
sechs neue Autobesitzer nachgesucht, sodaß nunmehr 24
Taxameter in Wildbad aufgestellt sein werden . Nach län¬
gerer Aussprache einigte sich der Gemeinderat, diese sechs
neuen Wagen zuzulassen mit dem Beschluß , daß nunmehr
keine Konzession mehr erteilt werde . Der Vorsitzende gibt
nun anschließend die Bestimmungen bekannt , daß jeder
Taxameterbesitzer seinen Wagen in der Haftpflicht für
100000 Mark versichern müsse, andernfalls die erteilte
Konzession wieder entzogen werden kann.

Den beiden städtischen Forst warten wird bis auf
eventuellen Widerruf das Tragen von Dienstgewehren
gestattet . — Einem Antrag des G . -R. Kappelmann wird
dahingehend entsprochen, daß immer nach Ablauf zweier
Jahre die beiden Forstwarte ihre Reviere wechseln.

Nachdem im Anschluß an die vorletzte Gemeinderats¬
sitzung das Stadtbauamt den Auftrag erhielt , nochmals
mit den beiden Firmen Bitzmann L Pfeifer-Pforzheim
und Maschinenfabrik Eßlingen wegen Lieferung der Draht¬
seilrollen für die Bergbahn zu verhandeln, teilt nun
Stadtbaumeister Winkler das Resultat seiner Verhand¬

lungen mit, was zur Folge hatte , daß der Zuschlag der
Maschinenfabrik Eßlingen erteilt wird .

Um die Holzabfuhr im Kappelberg besser durchführen
zu können , wird einem Gesuch des Polizeiwachtmeisters
Knau pp entsprochen, indem der Gemeinderat beschließt,
die Stützmauer bei der Villa Ladner und Villa Sophie
zurückzuversetzen.

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß in nächster Zeit die
Reichszentrale für Heimatsdienst am hiesigen Platz wieder
einen Bildungsabend abhalten wird .

Betreffs des hier stattfindenden Tuberkulose - Kon¬
gresses , an welchem ca . 600 —700 Aerzte teilnehmen
werden , beschließt der Gemeinderat, den Teilnehmern nur
50 °/, des normalen Bergbahnfahrpreises zu berechnen.

Damit war die öffentliche Sitzung um 4 Uhr beendet , -d

kleine Nachrichten aus aller Nell
Blutvergiftung durch einen Lippenstift. Traurige Folgen

hatte die Fastnacht für ein junges Mädchen in Konstanz. Ts
benützte zum Schminken der Lippen einen roten Schmink¬
stift. Dabei muß von der Schminke etwas durch eine offene
Stelle der Lippen in das Blut gekommen sein, was eine
Blutvergiftung zur Folge hatte . Das junge Mädchen ist an
'den Folgen dieser Blutvergiftung gestorben.

Verhaftung . In Berlin wurde der mit seiner Frau in
Scheidung lebende Iuwelenhändler Brandenburg unter
dem Verdacht des Meineids zum zweiten Mal verhaftet .
Auffallenderweise sind die Akten der Staatsanwaltschaft ge¬
stohlen worden — was in Berlin bei derartigen Prozessen
nachgerade eine häufige Erscheinung geworden ist.

25 Millionen Zloty Geldstrafe. Wegen betrügerischer
Handlungen zum Nachteil der polnischen Salzmonopolver¬
waltung hat die Finanzstrafkammer in Kattowitz die Groß¬
händler Koblenzer , Iakobowitz und Garbinski zu je 1 Jahr
Gefängnis und 8,568 Millionen Zloty Geldstrafe , zusammen
also zu rund 25,7 Millionen Zloty ( 12,08 Millionen Mk.)
verurteilt . Die ersteren beiden wurden wegen Fluchtver¬
dacht sofort verhaftet.

300 Chinesen ertrunken. Bei Tschinkiang stießen ein
chinesischer und ein japanischer Dampfer zusammen . 300
Chinesen sollen ertrunken sein .

Ein Heilmittel gegen den Aussah . Wie die Londoner
Blätter melden , ist es gelungen , ein He i l m i t t e l gegen
den Aussatz , nämlich das Hydnoc.arpusöl , soweit von

Lill gutes lkrillltgelci rablt jeller Osst, wenn
msr> lkm im Hotel seine Ltiekel rtedsta
bekanllell . llr siebt sokort. llsü «lie Lllet-
psste Lüllo bevütrt vvircl . llloll gerslle lli«a«
Creme scbLtrt cler ertskrens keiseolle . v»ll
er weiü . llab Lüllo lle» Ltiektl elegant
erkält »all llas Keller püegt . klull 8Üao
ist llock so bequem , — rssckester Olsur
unll prslrtiscker Ooseuöüer. vesbsldi
nimm » » «

UÄ0
oen bisherigen Mängeln zu befreien , daß es jetzt zur Be¬
kämpfung der Seuche in größerem Maßstab verwendet
werden kann. Eine entsprechende Bekanntmachung des
Kolonialamtes wird demnächst erwartet . Das Mittel soll
alle frischen Fälle der Krankheit und ein Drittel der veral¬
teten Fälle zu heilen vermögen . Die Zahl der Aussätzigen
in Indien wird auf eine Million und in den britischen Be¬
sitzungen in Afrika auf mehr als 150 000 geschätzt.

Abgestürztes Reiseslugzeug. An der Küste von Florida ,drei Kilometer in See stürzte ein Reiseflugzeug der Linie
Kuba—Amerika aus etwa 60 Meier Höhe ab . Die 19 In-
fassen wurden gerettet, der Pilot ist schwer verletzt . Das
Flugzeug versank .
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Oankssgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Gatten und
Vaters

f ^obsnt I^ ilsI
f'ostbsli 'isbssssisisnt ,

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes , für die zahlreichen
Kranzspenden , sowie für die ehrenden Nach¬
rufe , der Dienstbehörde, den Kollegen der Reichs¬
post, der Eisenbahner-Obmannschaft , der deutsch¬
nationalen Volkspartei, der Olga- Grenadiere
und der Altersgenossen, sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagt innigsten
und herzlichsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin :

Wildbad , den 21 . Februar 1928 .

SWMlllWt
IlPfd . - Dose

Wlhe Wiilklillgkl
Rabatt !

kimkleiM-MMM
zu vermieten in der MlheW.r.
Auskunft erteilt die Tagblatt-

Geschäftsstelle .
W . Forstamt Calmbach.

Papierholz - und
Stangen - Verkauf .

Am Dienstag den 6 . März
1928 , vormittags 9 Uhr, in
Calmbach in der „Sonne "
aus Staatswald ganzer Forst¬
bezirk : Papierh . (2 m lang,
gereppelt ) Rm . : 11 I , 86 II . ,
36 III . KI . ; Nadelholz-Stangen
40 °/° Fi. , 60 °/° Ta . : 21 Ge-
rllstst . Baust. : 182 I? , 787 I .,
869 II . , 246 III ., 488 IV . ,
476 V. ; Hopfenst . : 522 I .,
548 II ., 511 III . , 300 IV . ;
46 Kleinst . I . Kl . Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion ,
G. f. H -, Stuttgart .

kMtMe »geIüer simalellieii!
tlacbstskenlls XapitaldeträM8inä persokort oller spater verküxdar :
M . SM.- . 2x600 - , ttxiooo .- . 1200 - , 13M - .

SX1S00 - . 1600 - , 8x20««.- . 2x2SM—, 4x3«M
2x3800—. 4M«.- . 4XS0M .- . 4x6VM.- . 3x70««—.4x8««« .- . Sxiooo « .- . 2x1200« .- . 1S00V.-
2« ««« .- . 3 x 2S 000 - , 3« «««.- . 3S ««V.- U.1S0 ««« .-

Die Zrokereri ketrüZe rverllen eventl . auck geteilt unll seben vir
ller Vorlage von Oesucllisn unter keiküzunZ von Lctiätr.unzs-

urkunllen entgegen .
Mer L «».. «. mb . «. . Kiiltgsrt
LebellinzstraLe IS . leleption 22148/49.

8K. 1927 kür runä 3 UlllioileaSlsrk llsottalrussoea ausgekocht.

Ich offeriere meine eigenen Fabrikate
zu außergewöhnlich billigen Preisen :

lg . öoclsnwaeks
Pfg , 2 Pfd . 11 Pfd . -Dose

Zekukersme uncl Kedsrtktt
8sinkioI «1 Suklmsnn , 0lgs8lL 29

Wer ist während der Saison
Abnehmer oder übernimmt den Verkauf gegen gute Provision

von einem Quantum sterilisierter

AllgäuerVorzugsmilch
in Flaschen , eventl. auch ein Teil offen ?

Angebote unter R N 44 an die Tagblattgeschäftsstelleerbeten .

fährt am kommenden Montag leer in der Richtung
Bietigheim—Heilbronn —Waldenburg . Ladungen
können mitgenommen werden . — Näheres in der
Tagblatt-Geschäftsstelle .

leliklMliklilMiis
für jeden Leruk*empfieklt

6 spl Zl ^aub , Vspufsklsiclung
lelepbon 2485 Zerrennerst. 2

k^sltsn unc ! lVIZuss
Wsnrsn u . lViollsn

vto . ssmt 8 rut
beseitigt rationell

L. L 8. Mer. kkerrdeim , kLL'U-,
Nustersiltize neureitlicbe kettkellernreinixunx - Sämtl . kaumscbälllinxs -
Nelrämvkunesmittel. — ^ mrsxsi ! bstürllsrr a !e IsLkIallLescbäktsstelle .

MMeo -IsgtlemüM . von 85 g -m
MäMM -kr!llreKr8e!levon 1 .95 an
HÜ3ükIlei»- llemäIly 88il . von 1 .85 an
Wäv 88 U-88 !Ml 6lä 8r . von 1 .85 an

lllkülllplö sckvarr von 48 g an

8lkllllllll 6 iKacco von 78 g an
8trÜWle X Leille . von l .23 an
8llllllllll 6 Leillenklor von1,75 LN
8trllWke . °» 2.7S .»
80611811 Locken . . . 75

US

Kv3d6ü- Vd8rd6mä 6ll p ps 3 .9V

Lill8s 1rd 8i» ü6N m wpseins 2 .25

ilul 6lll 0861! maLcokarbiz 1 .75

Vutertl 086 ll voilMwisM . 1 .95

8ttllmvl!iattkr . 8ockentllltt6r
IS 88d8MvIl 8k
llrsgstll , Krsllistt 6ll

in gröNer Lll 8« skl , xu 88dr

billig 8ll ? rki86ll

M DU. »

hellte eiMetrosseii :
Backfische
PId, 22 Md .
Frischgewässerte

Stockfische !
Pfd . 22 Pfg .

Kabeljau
" Rabatt

TmMkeien^ MMP
MrgenMniierstllg .23.FebrM

8 . 8Q Uki *

Mnrllts -Wng
im Cafe Bechtle .

Tagesordnung : Turnfest Köln .

für ll« lmllenlls l4°nsctibe >t
smä öis

'« L>U» XU7«
^IIs

WI - KMer
nur

beste und wirksamste lVars
erkalten Sie stets krisch

kböktistil-llrkgerie
KI6 . öeackten 5ie meine

^ ussteilunZ.

VMsrlen
liefert in Kürrester Trist
dis Luekstl 'uoksl'si sts . 61 .
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